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1)  Mehr als ein technisches Problem 

 

Qualitäts- 
management 

Qualitäts- 
sicherung 

Analyse  
Ist-Zustand 

Verbesserung 
implementieren Dokumentation 

Messen  
der Effekte 

1. aufdecken & bewusst machen 

2. Friktionen entdecken & beheben 
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1)  Mehr als ein technisches Problem 

 

Qualitäts- 
management 

Ziele: 
 
Die richtigen Dinge tun. (Effektivität) 
 
Die Dinge richtig tun. (Effizienz) 
 
Die Dinge zur richtigen Zeit tun. (Effizienz) 
 
„Our mission is to do the right things  
right at the right time.“ 
 



7 Prof. Dr. H.-W. Wollersheim 

Session IV: Qualitätssicherung bei Prüfungen: 
Qualitätssicherung elektronischer Prüfungen  

mit geschlossenen Aufgabenformaten 

GML² 
2015 

1)  Mehr als ein technisches Problem 

Modus der Bescheidenheit 

§  Technische Kontrolle kann soziale Kontrolle nur ergänzen, niemals 
ersetzen 

§  Akzeptanz schaffen: Studierende, KollegInnen, MitarbeiterInnen 

§  Kommunikation: The right things done right at the right time? 

§  Verschiebung des Zielaspekts von „Bildung“ zu „Ausbildung“ 
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1)  Mehr als ein technisches Problem 

Die richtigen Dinge tun: Validität 
 

 

Kategorie Bedeutung Ermittlung / Indikatoren 

Inhaltsvalidität bestmögliche Operationalisierung Expertenrating 

Konstruktvalidität Werden intendierte Kompetenzen 
durch Test erfasst? 

a)  konvergente Validität 
(Messdaten von Tests, die 
dieselbe Kompetenz abbilden, 
müssen hoch korrelieren) 

 
b)  diskriminante (divergente) 

Validität (Messdaten von Tests, 
die verschiedene Kompetenzen 
abbilden, müssen niedrig 
korrelieren) 

Kriteriumsvalidität 
Zusammenhang des 
Messinstruments mit empirischen 
Kriterien 

a)  diagnostische Validität 
 
b)  prognostische Validität  
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1)  Mehr als ein technisches Problem 
 
Weitere Einschränkungen: 

§  Praxis in Hochschulen:  
 Module und zugehörige Lehrveranstaltungen sind i.d.R. gesetzt 

 
§  Herausforderung:  

 In diesem Kontext qualitätsgesicherte Prüfungen entwickeln 

§  Validität im wesentlichen reduziert auf Inhaltsvalidität 
 
§  Modified Constructive Alignment (MCA) 
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2)  Aspekte der Qualitätssicherung auf 
 
§  Objektivität:  Durchführungsobjektivität 

   Auswertungsobjektivität 
 
§  Validität:   inhaltliche Gültigkeit à Experten-Rating, Blueprint 
 
§  Reliabilität:  innere Konsistenz à Konsistenzanalyse 
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2)  Aspekte der Qualitätssicherung auf 
 
 

Item-Analyse: 

§  empirische Schwierigkeit:  Schwierigkeitsindex 20 ≤    ≤ 80 
  
§  Trennschärfe:    Trennschärfekoeffizient r ≥ .20 
 
  

 

 
 
 
 



13 Prof. Dr. H.-W. Wollersheim 

Session IV: Qualitätssicherung bei Prüfungen: 
Qualitätssicherung elektronischer Prüfungen  

mit geschlossenen Aufgabenformaten 

GML² 
2015 

 
2)  Aspekte der Qualitätssicherung auf 
 
§  Objektivität:    Durchführungsobjektivität 

    Auswertungsobjektivität 
 
§  Validität:    inhaltliche Gültigkeit à Experten-Rating, Blueprint 
 
§  Reliabilität:    innere Konsistenz à Konsistenzanalyse 

§  empirische Schwierigkeit:  Schwierigkeitsindex 20 ≤    ≤ 80 
  
§  Trennschärfe:   Trennschärfekoeffizient r ≥ .20 
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3)  Kurze Erinnerung: wichtige Begriffe 
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3)  Kurze Erinnerung: wichtige Begriffe 

§  geschlossene Aufgaben 
 

–  geschlossene Aufgaben:  vorgegebene Antwortoptionen 

–  juristischer Terminus:  Antwort-Wahl-Verfahren 

–  „technische“ Termini:  Multiple Choice, Single Choice, Zuordnung, 
    Reihenfolge 
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3)  Kurze Erinnerung: wichtige Begriffe 

§  Constructive Alignment 
 
-  „Beim „Constructive-Alignment“-Konzept geht es im Kern darum, dass 

die intendierten Outcomes des Lernprozesses klar definiert und den 
Studierenden explizit verdeutlicht werden und die Prüfungs- und 
Lernaktivitäten stringent auf die Learning Outcomes abgestimmt 
werden.“  

(Schaper 2012, 62) 
  à Kohärenz von  
   Learning Outcomes, 
   Prüfung und  
   Lernprozess 
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3)  Kurze Erinnerung: wichtige Begriffe 

§  Learning Outcomes 
  

-  „Learning outcomes describe what a learner is expected to know, 
understand and be able to do after successful completion of a process 
of learning.”  

(ECTS Users‘ Guide, Europäische Gemeinschaft 2009, 11)  

 
-  Lernergebnisse sind „Aussagen darüber, was ein/e Lernende/r weiß, 

versteht und in der Lage ist zu tun, nachdem dem sie/er einen 
Lernprozess abgeschlossen hat.“  
(Empfehlungen des Europäischen Parlaments und des Rats zur Errichtung eines Europäischen Qualifikationsrahmens für 

lebenslanges Lernen , AblEU Nr. 2008/C 111/01 v. 6.5.2008) 
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4)  Prozess der Qualitätssicherung  

im Modified Constructive Alignment (MCA) 
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4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 
 
 
§  Schwerpunkt:  
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4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 
 

  Zwei Dimensionen von Qualitätssicherung  
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Constructive Alignment 

Entwicklung Auswertung Evaluation 

Prozessphasen 

Entwicklung Durchführung 
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4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 
 

Planungsschritte gemäß Constructive Alignment 

 Learning Outcomes 
§  Festlegung von Learning Outcomes vor 

der Durchführung der Lehrveranstaltung 
§  Einfluss von Learning Outcomes auf 

Prüfung und Lernprozess 

 Prüfungsentwicklung  
§  Entwicklung der Prüfung ausgehend von 

Learning Outcomes  
§  Anpassung von Learning Outcomes 

möglich 
 Lernprozessplanung 

§  Planung des Lernprozesses nach 
Entwicklung von Prüfung in Abstimmung 
mit Learning Outcomes. 

1 

2 

3 
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4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 

Workflow: Erstellung von E-Klausuren vor Hintergrund Constructive Alignment 
 



23 Prof. Dr. H.-W. Wollersheim 

Session IV: Qualitätssicherung bei Prüfungen: 
Qualitätssicherung elektronischer Prüfungen  

mit geschlossenen Aufgabenformaten 

GML² 
2015 

4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 
 
Unser Vorgehen: 

  Zwei Dimensionen von Qualitätssicherung  
 
 
 
 
 
 

 

    konkrete Umsetzung? 
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4)  Prozess der Qualitätssicherung im MCA 
 

Vereinfachtes Prozessmodell für E-Klausuren 

Entwicklung         
der E-Klausur 

Durchführung 
der E-Klausur 

Überarbeitung 
der E-Klausur 

Auswertung & 
Evaluation              
der E-Klausur 
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Entwicklung                    
der E-Klausur 

Durchführung                    
der E-Klausur 

Überarbeitung    
der E-Klausur 

Auswertung & 
Evaluation                            
der E-Klausur 

§  Constructive Alignment  
§  Taxonomie nach Anderson und Krathwohl (2001) 
§  Learning Outcomes  
§  Blueprint 
§  Bewertungsmodi 
§  inhaltlicher & formaler Aufbau geschl. Aufgaben  
§  Peer-Review   

Item- und Testanalyse 
§  empirische Schwierigkeit 
§  Trennschärfe 
§  Reliabilität 

Renormierung 

§  Testklausur 
§  Aufgabeninstruktion 
§  Risikomanagement 

2 Ebenen: 
§  inhaltliche Kriterien für die Organisation der 

Lehrveranstaltung & (Weiter-)Entwicklung 
der Klausur 

§  Anregung von Innovation des verwendeten 
Prüfungssystems 
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§  Kenntnis des Constructive Alignments (Biggs & Tang 2007) sowie der Taxonomie nach 
Anderson und Krathwohl (2001) innerhalb des Kollegiums 

§  Kenntnis inhaltlicher und formaler Normen geschlossener Aufgaben 
 
§  verschiedene Arbeitshilfen zur Organisation des Klausurentwicklungsprozesses 
§  Erschließung der Lehrveranstaltung anhand von Learning Outcomes 
§  Erstellung eines Blueprints:  

 Festlegung Anzahl, Anforderungsstufe, Wissensart, Themenbereiche der Items; 
 Gewährleistung der Eindimensionalität von Items 

§  Ermittlung von Ratewahrscheinlichkeiten 

§  Organisation der Aufgabenerstellung (Arbeitshilfe) 
§  Organisation eines Peer-Reviewprozesses zur Beurteilung der Aufgaben 
§  Organisation der Zusammenstellung der E-Klausur:  

 Auswahl der Items entsprechend Blueprint zur Gewährleistung von 
 Chancengleichheit bei E-Klausuren mit 1+n Durchgängen 

Entwicklung                    
der E-Klausur 

 
Entwicklung 
der E-Klausur 
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Durchführung 
der E-Klausur 

§  Testklausur: Studierende lernen Ablauf der Prüfung und Umgang mit Aufgaben kennen 
 
§  Instruktion für die angemessene Aufgabenbearbeitung 

§  Transparenz der Bewertungsmodi der Aufgaben, z.B. Teilpunktbewertung oder Alles-
oder-Nichts-Bewertung bei Multiple Choice 

 
§  Risikomanagement: Überwachung des Prüfungsservers, Logfile, Dokumentation von 

inhaltlichen, formalen & technischen Problemen 
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Auswertung & 
Evaluation  
der E-Klausur 

Item- und Testanalyse 
 

 Itemkennwerte: 
§  empirische Schwierigkeit: Schwierigkeitsindex 20 ≤     ≤ 80  
§  Trennschärfe: Trennschärfekoeffizient r ≥ .20 
 

 Testgütekritierum: 
§  Reliabilität: Reliabilitätskoeffizient (innere Konsistenz): .80 ≤ KR 20 ≤ .90 

 
Renormierung 
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Vereinfachtes Prozessmodell für E-Klausuren 

Entwicklung                
der E-Klausur 

Durchführung 
der E-Klausur 

Überarbeitung 
der E-Klausur 

Auswertung & 
Evaluation                   
der E-Klausur 
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5) Ausblick 
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5) Ausblick 
 

Objektivität  

Validität 

Reliabilität 

empirische Schwierigkeit 

Trennschärfe 

Verrechnungssicherheit 

Skalierung 

Umgang mit Rateeffekt 

Umgang mit verschiedenen Bewertungsmodi/ Verrechnungsregeln  
bei Item- & Testanalyse 

Gütekriterium/ Qualitätsmerkmal aktuell 
darstellbar 

in ILIAS 
4.3.7 

umsetzbar 
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5) Ausblick 
 
§  Notwendigkeit deskriptivstatistischer + inferenzstatistischer 

Verfahren zur Überprüfung der Eindimensionalität 
 

 „Die einzig angemessene Umgehensweise mit dem Problem des Ratens ist 
 der Einsatz ganz spezieller Methoden der IRT, die bei der Schätzung 
 des jeweils gesuchten Fähigkeitsparameters einer Person aufgabenspezifisch 
 das faktische Erfolgsausmaß beim Versuch des Lösungerratens mit ein-
 kalkulieren (d.s. insbesondere das 3-PL Modell und das Difficulty plus 
 Guessing PL Modell; vgl. wieder Kubinger, 2009).“ 

Kubinger 2014, 170 
 

§  Beispiel: Verrechnungsregel im Rahmen der Skalierung  
  (z.B. Anzahl gelöster Aufgaben) 

   à sollte mit Hilfe der Item-Response-Theorie auf  
   empirische Angemessenheit geprüft werden 
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5) Ausblick 
 
Lösungsvorschlag nach Kubinger 2014: 
 
Anzahl der Distraktoren erhöhen 

§  „1 aus 6“, „1 aus 7“, „1 aus 8“ 
§  „x aus 5“ mit Alles-oder-Nichts-Bewertung   

 

 à aber: 1. valides Prüfen nur mit angemessenen Distraktoren möglich 
   à Distraktorenanalyse 

 
   2. Alles-oder-Nichts-Bewertung bis „x aus 5“ setzt voraus, 
       dass ein teilweises Beherrschen des Stoffs nicht ausreicht 
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5) Ausblick 
 
Umgang mit Rateeffekt – Lösungsvorschlag I: 
 
§  Einberechnung der „a-priori Ratewahrscheinlichkeiten“ in das 

Bewertungsmodell  
 

 à Problem:  Diversität bei Rateverhalten der TN 
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5) Ausblick 
 
Umgang mit Rateeffekt – Lösungsvorschlag II: 
 
§  Anzahl der Distraktoren erhöhen 

§  „1 aus 6“, „1 aus 7“, „1 aus 8“ 
§  „x aus 5“ mit Alles-oder-Nichts-Bewertung  

 

 à Problem:  
  1. valides Prüfen nur mit angemessenen Distraktoren möglich 
    à Distraktorenanalyse notwendig 

 

  2. Alles-oder-Nichts-Bewertung bei „x aus 5“ setzt voraus,  
       dass ein teilweises Beherrschen des Stoffs nicht ausreicht 

(vgl. dazu auch Kubinger 2014) 
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5) Ausblick 
 
Minimalziele zur Sicherung der Validität 
 
Workflow zur  

 Anleitung und Sicherung der Arbeitsabläufe,  
 Einhaltung von Standards, 
 Verbesserung der Usability  
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Anhang 
 



40 Prof. Dr. H.-W. Wollersheim 

Session IV: Qualitätssicherung bei Prüfungen: 
Qualitätssicherung elektronischer Prüfungen  

mit geschlossenen Aufgabenformaten 

GML² 
2015 

 
Anhang 

Kuder-Richardson-Formel 20: 
(Reliabilität, innere Konsistenz)   

     Itemschwierigkeit (geschätzte 
     Lösungswahrscheinlichkeit) 
     von Item  ,   = 1,2,…    
     Anzahl der Items 
     Testwertstreuung 
              

(vgl. Kubinger 2009, Lienert & Raatz 1998) 

 
 

Ø  Zerlegung des Tests in 
so viele Teile, wie er 
Items besitzt 
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Anhang 
 
Schwierigkeitsindex: 

      
 Anzahl der TN, die die Aufgabe  
 richtig beantwortet haben  
 Gesamtzahl der TN 
             
   

Schwierigkeitsindex: 
- zufallskorrigiert - 

  
 Anzahl der TN, die die Aufgabe  
 falsch beantwortet haben 
 Anzahl der Antwortoptionen 

(Lienert & Raatz 1998, 74 f.) 
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Anhang 
 
Trennschärfekoeffizient: 

      
      
     Arithmetisches Mittel von  
      Arithmetisches Mittel von  
     Standardabweichung  

     
 
 
 

„ (…) besagt, wie weit die Menge der 
Richtiglöser über alle Items hinweg 
identisch ist.“ (Fisseni 1990, 30) 
 
à  Assoziationskoeffizient zwischen 

einzelnem Item und Testscore 
à  wenn einzelnes Item   mit dem  

Testscore   (Summe aller Items) starken 
Zusammenhang aufweist,  
besitzt es eine hohe Trennschärfe  

à  Maßkorrelationseffizient nach Pearsons    
(für dichotome Item-Scores) 
+ Teil-Ganz-Korrektur 
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Anhang 
 
Trennschärfekoeffizient: 
 
 

     
      

 
 
 

        

Ø  Berechnung des 
Maßkorrelationskoeffizienten 
nach Pearson unter Verwendung 
der Kovarianz und der 
Standardabweichung 

Kovarianz 
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Anhang 
 
 
 
 

   ITEMERSTELLUNG 
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Anhang 
 
 
 
 

   PEER-REVIEW 
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2)  Aspekte der Qualitätssicherung 

§  Testwertermittlung:  
–  Testwert lt. Verrechnungsregel = Anzahl richtig gelöster Items 

§  Verrechnungssicherheit:  
–  Vorgabe, wie Testleistungen zu numerischen oder kategorialen Testwerten zu 

verrechnen sind, sind so genau festgelegt ist, dass jeder Auswerter zu 
denselben Ergebnissen kommt 

      vgl. Kubinger, 2009, 43 

§  Skalierung: 
–  „Ein Test erfüllt das Gütekriterium Skalierung, wenn die laut 

Verrechnungsvorschriften resultierenden Testwerte die empirischen 
Verhaltensrelationen adäquat abbilden.“  

Kubinger, 2009, 82 
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2)  Aspekte der Qualitätssicherung  
 
§  Skalierung: 

–  „Ein Test erfüllt das Gütekriterium Skalierung, wenn die laut 
Verrechnungsvorschriften resultierenden Testwerte die empirischen 
Verhaltensrelationen adäquat abbilden.“  

Kubinger, 2009, 8 
  
 à Problem:  - unterschiedliche Lösungsstrategien 

 
   - „a-priori Ratewahrscheinlichkeit“ 

Kubinger 2014, 170  

      à „individueller“ Rateeffekt    
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2)  Aspekte der Qualitätssicherung 

§  Testwertermittlung:  
–  Testwert lt. Verrechnungsregel = Anzahl richtig gelöster Items 

§  Verrechnungssicherheit:  
–  Vorgabe, wie Testleistungen zu numerischen oder kategorialen Testwerten zu verrechnen 

sind, sind so genau festgelegt ist, dass jeder Auswerter zu denselben Ergebnissen kommt 
      vgl. Kubinger, 2009, 43 

§  Skalierung: 
–  „Ein Test erfüllt das Gütekriterium Skalierung, wenn die laut Verrechnungsvorschriften 

resultierenden Testwerte die empirischen Verhaltensrelationen adäquat abbilden.“  
Kubinger, 2009, 82 

  

 
 

 
 
 
 


